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Die Kriegslage.
*} Der Monlag-Iageaberichi.
i> » .« . (Amtlich.) GraßrR Hauptquartier. 28. Juni,

» «stlich, , kciegRschaaPlatz.
Nördlich von Area» « grd«« seindliche Nachiaugrifie

beiderseU» der » käst« Souchez- AIrNouieke und »m
Labyriuch nördlich Li .ri« «b» ich»a»n

3« westteil der Argonnea »ersuchte« di« Iran-
^fe » gestern abend ihre vertoren« Stellung wieder,»-
nehmen. Tratz Mafieueiusaße» von Artillerie fcheiter-
leu Ihr, Angrist, gänzlich. va,s «lb« Ergebui, hatte aus
den Maarhöhea «in 2 Kilometer breiter 3nfan,eriean-C beidersrit»der Iranchee. Nach ungewöhnlich gro-Vertustrn flüchtete der Feind ln seine Stellnngen
igfil

3» den Vogesen überfielen unser« Truppe« di« De
iatzuag einer kupp« hart östlich von Meßeral. SO Ge¬
fangene und 1 Maschinengewehrblieben i» unserer

Besonder» gute Erfolg« hatte« wir an dem slld-
lichfiea lrit , unser«, kampsfront gegeu seindliche Ille-
ger. 3« Lusttamps wurde« zwei seindliche FtuUruge
nördlich de» Schluchtpass«, und bei« rrardmer herunter-
l zwei meliere vurty nrnuenefruer vei ua-
giheu bei Bheinselden aus Schweizer Gebiet zur Lan-

VesNich « , krlegaschauplatz.
Nusfische Angriffe nördlich und nordöstlich von
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Südöstlicher Krieg,sch,uptah.
hafirz wurde von «n» beseht. Der vusrstr ist heute

früh auch hier überschritte» morde«- Damit Ist e» der
Armer de» General» von einfingen gelungen, aus ihrer
ganzen Front nach fiinstögigeu fihweren Kämpfen den
Aeberga ug über diesen Fluß zu erzwingen, weiter
nördlich verfolgen unsere Gruppen den gest
Feind gegen den Gnlta-LIpa-Abschnitt. Seit dem
23. 3««l nahm die Armee Liufiugeu «<70 Nüssen ge

Nordöflllch von Lemberg nähern wir un, dem vug
Abschnitt. weiter wefilich bi» zur Gegend von Liechanow
Pud die verbündetenTruppen in weiterem Vorgehen.
Sie « achten mehrere Tausend Gefangen« und erben-

bsten̂ iue große Anzahl von Geschähen und Maschinen-
0berste ^eerevteitnng.

In dem Bericht der Obersten heereoleltung vom 27. Juni mustI
es heisten: Bei der Zitadelle  von Arra» stehende feindliche
Artillerie wurde von un» befchoffen! die Kathedrale  ist nichtNnofftn,

vez  ottcrceicimqHinganfqpxagevoenegv.
XPBna. Oien,  2 $. 3nni. Amlllch wird aertauftarl: 2«.

3n«( » 15 mittag*: m^ etna_ irlMiliiimfii««nw ■»MWkhWGGfflGG.
Oie verbündetenArmeen in Ostgaiizien»erfolgen, » le er.

reichlen gestern unter fortdauernden Ilachhutkäinpsennordöstlich
Lemberg die » egend Mod,lento—Jadworee. dann mit Bortruppen

" Zwlrz, der am Unterlauf schon überschritten wurde. Halle,

und angelehnt an die Nordfront der Festung, eine statt befestigte
Anschlustsftllung gebaut. Nachdem die Armeen de» « eneraloberften
v. Mackensendie » rodet- und 9Berefjgca-6teBung durchbrochen
hatten, stiesten deutsche Llotstonen und die Truppen der Verbündeten
aus die «nfchlustftellung. Oie Mitte der Armee« öhm-Ermolli
näherte sich der« estsront Lemberg» und griff einen Feind an, der
sich hinter dem eujerut - und dem Staor̂ onkabach gesetzt. ,u er-
neutem Widerstande eingerichtet hatte. E» gelang, diese Stellung
am Abend de» 21. Sunt zu durchbrechen und die « ngriss,truppen

gen die « eseftlgungen der « estsront Lemberg, näher heran,u-

tst in unserem Besitz,
ist vom Feinde frei.

Oa» 1
_ Nach fünftägigenschweren Rümpfen haben

die verbündeten Truppe« der Armee Linftnge» den Onjestr-Aeber-

Marwltz erstürmten am gleichen Tage die wichtigsten Puntte der
von den Nullen zäh verteidigten« nschluststellung. Sie zwangen
dadurch den Feind, diese Stellung ihrer ganzen Ausdehnung nach zu
räumen und öffneten den benachbarten österreichischen Truppen die
«ahn zu den Befestigungen der V-rdwestsront der Festung. Am
22. Juni tonnten somit die Werke der Nordwest, und Westfront
von ästerretchtsch-ungarifchen Truppen genommen werden. Schon2 Mittag de»gleichen Tage,betraten die siegreichen Truppen dielzitche Hauptstadt. Aus den Strasten, ln den Fenstern und aus

lBallonen standen Tausende und«bertaufende von Einwohnern,
welche die Befreier stürmisch begrüstten und die Kraftwagen mit
einem Blumenregen bedeckten. Am nächsten Tage beglückwünschte
ln Lemberg der Oberbefehlshaber» enerai o. Mackensenbe« ft.
oberer der Festung, k. u. k. « enerai der Kavallerie ». Böhm-
(krmolll. 0er deutsche Kaiser richtete daraus aus die Meldung vom
Falle Lemberg, folgende» Telegramm an den » eneraloberften
». Mackensen: _ .. .

„Empfangen Sie zur Krönung Ihre» glänzend geführten
aaliztfchen Feldzuges, zum Fall von Lemberg, me,neu wärmsten
«lückwunfch. «r vollendet die Operation, die fostematifch vorberei¬
tet und fchneldlg und energlfch durchoefübrt, zu Erfolgen an Schlot¬
ten und Beutezahlen ln nur sechs Wochen geführt hat. nochd»»u
im freien Felde, wie Ne feiten In der Kriegsgeschichte zu finden Ist.
Gotte» gnädigen Beistand oerdanken wir an erlter Stelle diesen
glänzenden Sieg, sodann Ihrer kampserprodlenFührung und der
Tapserkelt der Ihnen unterstellten verbündeten Truppen beider in
treuer Kameradschaft kümpsenden Heere. Al» Au»druck meiner
dankbaren Anerkennung ernenne ich Sie zum Feldmarschall.

<» e,.> WilhelmI. R.
WB na. Wien.  28. Juni. Der Kaiser ernannte den deutschen

»eneralftabsches ovn Falkenhayn»um überfttnhaber de» 81. Jn-
santerie-Neglmenl» mit svlgendem Handschreiben: Lieber General
der Infanterie von Falkenhannl Dle verbündeten heereslettunge.r
haben seit Wochen In voller Einmütigkeit glänzende Erfolge erziel,,
die in diesen Tagen in der Einnahme Lemberg» ihren Höhepunkt
erreicht haben. An diesen glänzenden Leistungen hoben Sie ein
hervorragende» Berdientt und In dankbarster Anerkennung dieser
Verdienste und damit Sie mein Heer desto offenkundiger zu den
Seinen zählen kann, ernenne ich Sie zum Oberslinhader meine»
81. Jnfanterie-Negiment». Empfangen Sie meine herzlichsten
»rüste und Wünsche. Franz Joseph."

Al » Lemberg  wledererobert war, war auch die Begeifte
ning für die veullchen grast. In feiner« egrüstung« nfprache
prle» der Universltät»profeffor Chlamtast Mackensen al» einen„der
hauptsührer der siegreichen Armeen" in diesem Ringen, da» die
Kraft der unbesiegten mitteleuropäischenMächte zeige. Die Rulle»
schienen in der Schlustzeit von anderen Gefühlen beseelt. E ne
Sotnie warf die Gewehre unter dem Schreckensruf„Germani" fort
und wcllte sich der Lemberger Feuerwehr ergeben, deren Helme
sie ftir Pickelhaubengehalten hatte. Uederhaupt war die Panik
ftimmung zuletzt grast. Luftig ist. wie sich einige der wohl oom
dunkelsten Don herangeholten Kosaken den deutschen Kaiser vor¬
stellen. Alfa Kaiser WIhelm ist ein Mann non 3M Meter Länge,
er hat einen fürchterlichen Säbel, und an jeder Seite hat er ein
Maschinengewehr.

. Bus Frankrslch.
« » na. Pari ». 28 Juni. Au» einem Artikel von heroe In

der „« nette fociale" geht heroor, das, in Frankreich ein starker
Druck aus die russischen Juden und die politischen Flüchtlinge au»,
geübt wird, denen angebroht wird, dost sie in Konzentrationslager
geschickt werden, soll» sie nicht nach Rustland zurückkehren oder ln
die Fremdenlegion eintreten wollen, heroe spielt aus ein furcht-
bare» Drama an, da» sich kürzlich in der jüdischen Legion in Eg-
rency abgespielt habe, und da, er au» oaterländtschemSchamge-
fühlt nicht erzählen könne, heroe erklärt, da» pvangsweife Vor-
gehen gegen dle Angehörigen verbündeter Staaten sei eine Schande
für Frankreich. Nicht weniger schmählich fei die Behandlung, dle
denen ,uleil würde, die ln lie Fremdenlegion eingetreten feien,
heroe fordert die Negierung aul, einen solchen Mistbrauch der
Amtsgewalt schleunigst abzuftellen.

. . . WB na. Barl ». 28. Juni, «u» Blättermeldungen geht her-
Dnjesiruseranswärt» halft, „ r, hast die » eschiestung Dünkirchens groben Schaden angerichtet

gang erzwungen.
Truppen '

An der übrigen Onjestr-Front herrscht Auhä.
>pen der Armee de» Erzherzog» Zoses Ferdinand er-
gestern Blazow südwestlich Naret und drangen heute

nacht ln Me seinblichen Stellungen aus den höhen nordöftll'
Orte» ein. Die Austen sind lm Rückzüge über Naret. .

Oft sonstige Lage Im Nvrdosten hat sich nicht geändert.

äsillch de.

Oft Lage aus dem Italfentschen RrftgsschauplatzIst unver¬
ändert, der Feind fast vollkommen untätig. Nur die » eschütz-
lämpse dauern an allen Fronten sort.

Ein Isiarfnesllegerhat am 27. d. Mt», bei Ollla Olcenttna
einen setnMlchen Fesselballon beschossen und zum Nftbergehen ge¬
zwungen, am 2b. mittag, über feindlichem Artlllerlepart S. Can-
ciano schwere Bomben m!l verheerendem Erfolg abgeworfen,
einen Oampser In der Sdobba durch Bomben schwer beschädigt, so
hast da» Achterteil ln Grund sank.

Ott Stellvertreterde» Ehes» de» Generalflab»,
v. höser,  Feldmarschallrutvanl.

Di« Eiuuahme von Lemberg.
WB na. Berlin.  Au , dem» rosten hauptauartler erhalten

wir über die Einnahme von Lemberg da» folgende Telegramm:
Anfang, September Ilttä waren die Russen ln Lemberg, der Haupt-
ftadt Galizien», die eine Einwohnerzahl von 25»NM Menschen aus-
weift, eingezogen. Sie gingen alsbald daran, Lemberg zu einer
grasten Festung auszubauen und »um weileren Schutze diese» Be¬
sitze, dle desesllgten Linien der » rodet- und Wereszyea-Stellung zu
schassen. Um für den Fall, dast die Grodek-Stellung durchbrochen
würde Und ausgegeben werden müstte, die Behauptung der Festung
Hemberg zu garantieren, wurde, gleichlausend zur » rodek-tzlellung

hat, viele Personen müssen getötet oder oerletzt fein, alle genaueren
Angaben werden von der Zensur gestrichen.

Berlin.  Ein bezeichnende» Beifpiel, lagt die „fiumanite
vom 22. Juni, wie die Drückeberger in Frankreich arbeiten, bietet
eine Anzeige de» Journal, die wörtlich lautet: Munilionssabrikani
sucht Grostkopitaliften, der vor Einziehung steht oder eingezogen ist.
Kann in Fabrik reklamiert werden.

Bus Rufclaud.
WB na. Petersburg.  28. Juni. Im » rosten haupiquar-

«er fand im talferlichen Zelte unter dem Vorsitz de» Kaiser, eine
Sitzung de» Ministerrote« statt, der beiwohnten: Srostfürft und
Aeneralistlmu» Nikolai Nikolaiewilfch, fein » enerolftabschef, der
Mtnisterpösident, der hausmlniflrr. der Reichokvntrolleur, der Mi-
nifter für die Berkehrswege, den Ackerbau, da»Auswärtige, die Fl-
nanzen, den Handel, für Innere, und der Berwefer de» Kriegsminl-
fterium» General der Infanterie Polioanow.

WB na. P et e , »b n r g, 29. Juni. Meldung der Peler».
burger Telegraphenagentur. Der Kaifer hat da» Rücktrittsgefuch
de, »riegsminlsters, Generaladjutanten Suchomllnow. angenommen
und den General der Infanterie Polioanow al» Berwefer de»
Kriegsminifterlum» ernannt.

Berlin.  Da » „Rusikoje Slowo" bringt eine offenbar beein
flustte Erklärung, dast Rustland, dem der Krieg augenblicklich unge-
heuerliche Opfer auferlege, die in keinem rftrhällni» zu denen feiner
«erbündeten stünden, auf eine losorltge weitestgehende Unter-
ftützung feiner Verbündeten auf ökonomifchem Gebiet rechnen müste.
Gleichzeitig tefprtcht da» graste Moskauer Blatt ziemlich deutlich die
Ausfichten und Anfprüche Rustland« auf eine Riefenanleihe bei
Frankreich und England.

WB na. Wie die Ruffen ihre Kriegsgefangenen
behandeln.  Der schwedische General hjalmarson, der au»

China zurückgekehrl ist. wo er zweck» Besprechungen über Ein¬
richtung einer schwedischen Gendarmerie weilte, berichtet im
„Astrnblob"vom2«. Juni, dast er auf der Durchreise durch Irkutsk

, öfterer chifche Gefangene beim Wassertransport gesehen habe. Sie
feien von Soldaten mit Peitschen bewacht gewesen. Aus feine
Frage nach ihrer Behandlung entblöstte einer wortlo« feinen Arm
und zeigte einen langen, blutigen, von einem Peitfchenhieb her-
rührenden Striemen. Die Deutschen würden noch schlechter be¬
handelt, austerdem müstten sie hungern.

Nußlaud will kei««« Friedens
Dir Petersburger Telegrophen-Agentur meldet unterm 27.: An¬

statt Rufe ausgelassener Freude wegen der Einnahme von Lemberg
dringen von den Ufern der Spree an die Ufer der Rewa lächerliche
»eruchte über eine angeblich in Petersburg vorhandene Friedens-
Neigung. Die Gerüchte befestigen in Petersburg die Uederzeugung,
dast der Erfolg de, Feinde» in Galizien einen Pyrrhussieg bildet.
Die Erfindungen de» nordischen(oder Björnsonschen) Bureau», die
hier ein schallende» Gelächter Hervorrufen, dürflen nicht die geringste
Ausmerksamkeitverdienen, wenn sie nicht in anderen Ländern ge-
wisse Zweifel entstehen lassen könnten. Da» törichtste unter den
komischen Erzeugnissen der Einbilduna diese» Organ» ist ein soge¬
nannter Bericht au» Peter»burg über die Befprechung von Friedens¬
bedingungen in einer von der Kadettenpartei unterm 27. Juni ver¬
anstalteten Versammlung, wo über die Friedensbedingungen geredet
werden sollte. Roch niemol» während de» Kriege» hat die rufstfche
Preffe je die Frage der Friedensbedingungen berührt und zwar
au» dem einsachen Grunde, weil niemand hierzulande an den Frie-
den denkt. In leitenden deutschen Kreisen sollte man doch endlich
einsehen, dast der Entschlust der « erbündeten, den Krieg zuni guten
Ende zu führen, unverrückbar seftsteht, und dast weder Frankreich,
noch Rustland, noch England beobsichtinen, zum Vorteil Deutfchland»
Frieden zu schliesten. Zwar sind in Petersburg vier Versammlungen
gehalten worden, indes ist dort nicht über den Frieden, fondern über
die Mittel zur Fortfetzung de» Kriege» beraten worden. Was die
deutfchen Preffeagentnren schwatzen mögen, e» ändert nicht» an der
Tatsache, dast in Rustland Friedenrwellen keinen Widerhall finden,
fondern dast die Kriegstrompeten von der Ostsee bi» nach Oftaflen
widerhallen. In Rustland begreift jedermann, dast Deutsch¬
land mit solchen Erfolgen wie in Galizien dem Abgrund enlgejsdn-
läust.

(Da wäre e» ja am praktischsten, wenn die Ruffene» ruhig
laufen ilesten, statt sich zu bemühen, feinen Siegeslauf durch die
Opferung zahlloser russischer Leben aufzuhalten. Im übrigen ver¬
rät diese Fanfare el- en etwa, krampfhaften Eifer, offene Türen
einzurennen, denn bei un, in Deutfchland hören wir von rufsifchen
Friedensgerüchten zum ersten Male durch diese Aeusterung der
Petersburger Aaentur. Immerhin können unsere Sozioldemokra-
ten daran ermesien, wie weit Rustland geneigt ist, ans Frieden».
Verhandlungeneinzugrhen. Auch in Frankreich hat der Wunsch der
Sozialdemokraten immer noch keine Gegenliebegefunden. Wie der
..K. Z." telegraphiert wird, ersucht Jean sterbette im „Echo de
Pari«" zn ergründen, weshalb die deutsche Regierung ihre frieden»,
freundlichen Aeusterungen znlasie. Die Reaierung, meint er, lalle
sie reden in der .Hoffnung, dost ihre Auslaffungen Erfolg Höllen.
Da» Deutsch, Reich fei an der äusterften Grenze seiner Mannschast,-
referven angelangi, was sich aus der Statistik ergebe. Jetzt laste
die Regierung durch die Sozialisten eine Angel nach dem Aus¬
land auswerfen in der Meinung, dast die französischen und eng¬
lischen Arbeiter daran anbeisten würden, statt » rannten herzu-
stellen.)

»3« Richtung Lemberg herrsch»« Gewehrseuer."
Kopenhagen,  28. Juni. Die „Rjetsch" beschwert sich, dast

zurzeit, wo die Augen aller Welt aus Lemberg gerichtet seien, die
rufstfche Heeresleitung lediglich berichtet habe: „in der Richtung
Lemberg herrschte Gewehrscuer". Dieser Bericht fei nicht geeignet,
die Vefsentlichkeit Rustiand» klar über die Geschehnisie zu unier-
richten. (Der russische Tagesbericht enthielt die betreffende Mit¬
teilung am Tage vor der Einnahme Lembergs.)

Ei« «euer Schlag gegeu da» Deutschtum.
Wie die „Rowoje Wremjn" unterm 18. bekannt gab, beftötigtä

der Zar folgende Notverordnung(8 87 der Staatsgrundgesetze):
Die in Petersburg bestehende Verwaltung ausländischer Hand¬

werkerinnungen wird aufgehoben, die den Innungen angehörendeu
ausländischen Handwerker werben in die entsprechendenrufsifchen
Innnungen eingereiht. Da» Kapital und bewegliche Eigentum der
ausländischenInnung wird entsprechend dem Borfchlag de« handeis-
ministers verwandt.

Sv werden durch einen Federstrich die deutfchen Handwerker¬
innungen, die in der Zeit Peter» de» Grasten gegründet wurden un»
ihre durch Katharina II. erlangte bevorzugte Stellung bi» heute
ununterbrochen bewahrten, vernichlet. Sie bilden in ihrem Vereins-
Haus„Palme" den festesten Kern de» Reichsdeutfchtum, ln der ruf¬
sifchen hauplftadl. (Etr. Bin.) .. .

Eholera In petenburg?
Durch eine vertrauenswürdige Persönlichkeit, die in Rustland,

namentlich aber in Petersdnrg nahe Verwandle besitzt, erhält ein»
Berliner Zeitung auf dem Umwege über da» neutrale Ausland fol¬
gende Meldung:

In Petersburg ist da« Elend, seitdem Eholera, Typhu» und
Dysenterie ihren Einzug gehalien haben, unbeschreiblich grost ge¬
worden. E» mnstlen Aerzie von der Front zurückgenommen wer¬
den, um zu »erfnchen, der schnell um sich greifenden Seuche Herr
zu werden. Aber die Kräfte versagen. Wie weit die Eholera be¬
reit» austerhalb der Residenz um sich gegriffen hat? Niemand
kanne« mit Genauigkeit sagen. Die Preffe must natürlich schwei¬
gen. Der Gemütszustand de» in iieffie Not versinkenden Volkes
lästl sich schwer definieren. E» ist zweifellos, dast es furchtbar gän.
Aufrührerische Bewegungen im Innern de» Lande», dort, wo die
Sicherheitsorgane nicht stark genug find, um sich und ihre Schutz¬
befohlenen zu verteidigen, werden mit blutiger Strenge durch Mili¬
tär unterdrückt. Da» Regiment in Petersburg hat an Strenge nur
noch zugenommen. Da» Volk bekommt von Siegen zu hören, glaubtaber den offiziellen Berichten gar nicht mehr, fondern verbreitet
die unsinnigsten Gerüchte, die mit der Rückkehr von Aerzten und
Offizieren von der Front in der Hauptstadt festen Boden gesastt
haben: obwohl Soldaten wie Aerzten strengsten» untersagt worden
ist, über die Lage aus dem Kriegsschauplatz Ungünstige» zu ver¬
breiten. Gewöhnliche verwundete Soldaten kommen nicht mehr
nach Petersburg. Auch au» Riga lauten die Nachrichten trostlos,
überall hat man die deutfchen Zeitungen unterdrückt. Kürzlich
wurde auch dem„Evangelischen Sonntagsblatt", das in Petersburg
noch erscheinen durfte, der Garn»» gemacht. Deutsche Druckereien
werden im ganzen Lande geschloffen, weil man sie ganz unsinniger-
weise im Verdacht hat, dast in ihnen die revofutionären Kund«



Gedungen„ druckt wordcnI!ud, di« von Siadl zu Stadl oerbreitei
werden. Niemand beton,ml zu „ sahren, wie viele,«glich inlolge
"unger, UN» ins«!, , der Epidemie sterben. Di» wirischastliche Lag«
ist nnhaiidar.. ’

Der Krieg Italien - .
WBna. Rom. 28. Juni . Meldung d«r Agenzia Siei»»>

Da« Gerücht, wonach der Ministerrat die Möglichkeit einer iiaiienl-
lchen Expetitton nach den Dardanellen erwogen habe, ist völlig
unbegründet, ebenj, di, Rachricht über di, lknllendung ilalienilcher
«l,llte nachö»n r »rdan«ll«n.

« »lllnzona,  2«. Juni. Geste,n abend« Uhr reift, Mi.
nist»rpröftd»n«Salandra von!ftom nach dem Graften Hauptquartier
»b. Zu der Reil« Salandra« veröstentllcht di« „Stampa" ai»
römische gnsormatton dt« Mitteilung, man fteh« vielleicht am vor.
abend» wichtiger diplomatischer Ereignisse, an denen Italien starken
Anteil nehme. Dies« detröjen di» Berbandiungen über di» Teil-
nahm» der »alkanstaaten am Kriege. Der«ntichetdende Augenblick
über die Stellungnahme der « alkanstaaten tt.-h» heran. — Dt»
„Morning Post" melde«au» Rom, daß die Montenegriner nach der
«eseftung von San Giovanni di Mmua aus Rlesio marschieren.
Nirgend» linden sie ernstlichen widerstand.

lRifcctnfe In Rallen.
Lugano,  29. Juni. Am 6. Juni berichtete der Ackerbau-

minister im Ministerrat. daft der Stand der Ernte glänzend sei.
Letzt erhebt di« „Iribuna" einen Alarmrus, di« Ernte werde insotge
schlechter Witterung sehr spärlich»»»sollen, « rot- und Mehlpreise
wären schon je»« infolge der Spekulation sehr hoch. Aehnlich schreib,
da« „GtornalevJtalia", da» di» Regierung ermahnt, noch vor der
Ernte weizenhöchstpreis« seftzusetzen, Privaten die Getreideeinluhr
zt> verbieten und selbst für die Getreideeinluhr Vorkehrungen zu
'ressen. . . i i«

Wien.  Kaiser Franz Joseph hat den Ehes de» General-
stabe», General der Jnsanterie Fre herrn Konrad v. chöftendorss
anläftlich der ruhnivolle» Eroberung Lemberg» zu», Generaloberst
ernannt,

WB na. S t ockhol m, 28. Juni. Di« »Rowose Wremja"
vom 23. Juni kkagt iedhast über Mangel an Munition und Au».
rllstunasgeaenständen im «ngllschen cheer, wa» zur Folge gehabt
Hab», daft die vperationen der englischen Armee trotz der Tapser-
keil und de» Mute» zu nicht» gesührt hätte». Da» Blatt spricht die
Hossnuna au», daft di« neue englisch» Regierung diese ernste» Miß
verhöltnlsl» ändern könne.

WB na. Catania,  28. Juni. Da» „Giornale di Sizitia" er-
sähr«, daft die Vereinigtea Staaten tausend Amomobil« an Ruft-
land abgeiiesert haben, die zur Beförderung von Leben»mitt«tn
>tnd Munition von Archangelsk an di« russische Front bestimmt
seien.

w« na. Kouftantinopel,  28. Juni. Ei» vielbesprochener,
in politischen Kreisen lehr beachteter Artikel de» „lauiti " erörtert
aus Grund«ine, aussührllchen telegraphischen Berichte» eine» Spc-
zialkorrespondenten in Berlin die lättgkeil de, deutschen Frauen,
verein». Die Türken sind besonders bewegt davon, daft deutsch«
Frauen unter der Führung der Kaiserin und der Prinzessin Eitel
Friedrich liebevolle Sorgfalt auch den türkischen Verwundeten
und den Hinterbliebenen Gesallener zuwenden. Die vsmanen sas-
sen die» als die schönste Würdigung türkischer Tapferkeit aus. Der
„Tanin" drück« die aus türkischer Seil« herrschende innige Doak-
barkeit au» und schlieft« mit den Worten: Deutsch« Frauen, deren
würdige Huldigung nie vergessen werden wird, haben eine neue,
stark» Grundlage für di» künstigen deutsch-türkischen Beziehungen
geschassen,

R o m»D«r serbische Gesandte erklärt» dem»Giornal« d'Italia",
Serbien halte dem Vierverband unverbrüchliche Treue. Gerüchte
von einem Sondersrieden mit Oesterreich-Ungarn seien grundlos.
Die Niederlage Oesterreich-Ungarns und Deutschland» könne —
meinte der Gesandte— heut« schon seftgesteM werden. <Eb»nso
„sestgeftell«' wird wohl die serdtsche Treu« sein.)

WBn». London,  28, Juni. Die „Morningpost" meldetau»
Washington unlerm2». Juni : Wer die täglich intensioer werdende
deutsche Agitation in Amerika gegen die wojsenauisuhr ausmerk¬
sam versolot. ist beunruhig« durch die Begeisterung, dl« « rm>n
gestern in New Kork entslamml«. Di» New Norker Zeitungen ge¬
ben zu, daft di, gestrig, « ersammlun, an Gräfte und Begeisterung
alle srüheren Bersammlungen. vor denen« ryan wahrend seiner
2t»sährig»n politischen Tätigkeit sprach, üdertras. Der «rofte Saal
von Madison-Sguare-Garden, der 12 WO Personen saft«, war über-
lullt. Tausende kamen nicht hinein, ein halbe» Dutzend Bersamm¬
lungen wurden in Gebäuden in den umgebenden Straften abge-
halten, « ryan hielt «in» sedr geschickte Rede und griss di» Rew
Porker Zeitungen hestig an, di« Niemai, sür du, amerikanisch«
Volk Partei nähmen, ihn während seiner ganzen politischen Tätig.
k»„ stet» „ lästert und ihn al» Staalssekreiär beständig an,«,rissen
undI verfolgt hätten. Bryan sagt» unter tosendem Beisall: Ich
muftte schweigen, während diese Vertreter von Räuber,ntcressen
mich zu ermorden versuchten. Jetzt bin ich srei und bereit, sie zu
bekämpfen: si, sollen mich nicht ermorden, » ryan erklärte, er habe
keinen Streit mit Wilson, dem er Helsen wolle. Da» rech«» Mittel
ts«. so schloß» ryan, eure Uederzeuaun, dem Präsidenten bekannt-
zugeben, damit er gegen da» unverschämte« eschrei derer, die sried-
ltche Mittel verlachen, und nach dem Kriege heulen, unterstützt wer-
dcn kann Der Korrespondent der „Morningpost" svgt hinzu: Der
Zweck dieser und ähnlicher Bersammlungen ist, sür «in verbot »er
Wassenau»suhr Stimmung zu machen und die gesetzgebenden Kör-
perschasten in diesem Sinn« zu beeintlussen. Dieser Versuch wird
zweisello« gemach« und »in gewaltiger Druck aus widerstrebende
Kongreßmitglieder au»,eübt. Aber der Kongreft tritt erst im De-
zember zusammen, und die zweisello» vorhandene Möglichkeit einer
sehr peinlichen Lage steht nicht zu unmittelbarer Erwägung, ob-
wohl sie nicht ignoriert werden darf.

Ueber dl» c-gö der russische» Arie,«gefangenen ln veulschlaad
lesen wir in der „Nordd. Allg. Z,, .". daft die russische Regierung
stch recht wenig um ihre Gesangenenkümmert. Sie erhalten
weder Zuschüsse, noch gehen ihnen Lied«»gab«n au, der Heimat zu.
Die russische Rtgierung habe bisher auch noch niemal» der
deutschen Regierung gegenüber die Bitte ausgesprochen, die
sangenenlager besichtigen zu lassrn. Trotzdem erscheinen aber an-
scheinend gerade aus ,yre Beranlassung sort,«setzt Schilderungen
über mangelhaft« Einrichtungen der « «sangenenlager in Deutsch¬
land, die aber augenscheinlich nur daraus hinausgehen, den russi-
8>«n Soldaten da» Ueberlausen zu oerletden. Interessant ist die
geststelluna. daft »» nicht weniger al» 18» Kriegsgefangenenlager
IN Deutschland gibt , wobei «« zu oerftehen wäre , wenn bei ber
Schnelligkeit, ms« der sie entstehen mutzten, hier und da sich ein
Mangel««zeigt hätte. Ist ein solcher Mangel zutage getretkn oder
von der spanischen Botschaft, die die Bertretung der Russen in
Deutschland übernommen ha«, gemeldet worden, dann ist dessen
Abstellung sofort »rnsthast in Erwägung gezogen worden. Im
übrigen bezieht sick, , I« deutlche Regierung aus den gedruckten Be-
nch, der schweizerischen Delegierten de» Roten Kreuze».

LWs-Saadjchaa.
Die Rückkehr de» Reichskanzlers.

Der R«ich»kanzl»r Bethmann Hollweg und Staat»iekr-iär
Jagow sind nach Berlin zuruckgekehrt.

vl» wiener Refprechungen.
Berlin,  28. Juni. lTelegr.) wir können bestätigen, daft

c» sich bei de» Wiener Besprechungende» R»lch»kanzler» und de»
Siaat»I«kr«ILr» de» Auswärttge» Amte» mit dem Freiherrn
v. Burian nicht um Neuerungen in der auswiiriigen Politik der
Kaisermächte gehandelt hat, sondern nur um dl« Förderung von

»esprechvugeu, die ln schwebenden Fragen, besonder» muh ln de»
Fragen, die Mil der Haltung der Bulkansiaate»  zu-
lammenhangen, schon seit längerer Zch» im Fluss» sind. E» liegt
in der Natur der«ach», daft sich«in sosortige» Ergebnis der wiener
« »Iprechungen nicht Mitteilen käft«: « eil dies» eben nur »inen Teil
von noch nützt abgeschlossenen diplomatischenBerhaudiungen bilden.
Die Fra, « nach»er oorouisichtiichenGestaltung»er rumänischen
und »er bulgarischen Politik, dt» letz» im Vordergrund« »»» In¬
teresse, steht, läftt sich setzt noch nicht mit aller» »stimm,hei« den,»-
warten, man dars indessen, ohne in optimistisch» Uedertreibun« zu
oersalleri, wohl au,sprechen, daft die Hossnungendm« lerbund», aus
militärischeUnterstützung durch Rumänien und Bulgarien stark zu-
rückgegangen sind. «Köln. Ztg.)

Vo« deutschen Frieden.
Di » erst » Borau »setzung  dazu ist, daft unser» Gegne,-

d»n Frieten wollen und wollen müssen, dir zweit», »atz Sachver¬
ständig» sich über di» strategischen und wirlsiiiofttichen BedingungenSer«haben,dl»nach ihrer Ansicht da»Ziel sichern. Sind wir> dann mag die vi»t»slion «insetze», M»inui>„ v,rschl«d»n-

können dann da» griedensziel nicht»>ehr gesährden. Bi»
dahin aber zwing« >i», der Trieb der Eelbftrrhaltung. zusammen-
»ultehen, können wir un« den Lux», deutscher Zanksucht, der ln
besseren Tagen so üppig blühte nicht leisten. Tu» wir da» nicht,
so legen wir di» ethische» Jinponderabilie», die un» so wirtsaui
gesörderl haben, ln die wagschaie unserer Feind». Di« Zeit wird
kommen. wo si» den Frieden Itwllen müssen: sie wird um so srüher
kommcn, je rntschlosienrr wir den Willen kundtii», auszuharren
und duichzuhalien. Deshalb wäre », »in Verbreche» oi» deutsmen
Volk», wollten wir setz« um den Frieden verhandeln. Unser«
tapseieii Heer» würden,i„« solch, Schlauheit ol» »in, Verhöhnung
ihrer glänzenden wassentaten»mpsinde», und sie würde sich läh.
mend aus :hre Tatkrast legen: unser» Gegner aber würden darau»
geraoe jetzt, wo sich di« Krisenzeühen dasür mehren, daft bei ihnen
allen die politisch« und organisatorisch» Kriegsoersassun« und
Kriegsrüstun» zusommenbricht. neu» Hoslnungen und neue Zu-
oersicht schöpfen. Der deutlche Frieden, wie wir ihn brauchen und
haben wollen, ist aus dem von der Sozlaldeinokratie angegeben.'»
Weg» nicht zu erreichen. lKöln. Ztg.)

König Aeedlnand van Rumänien In tot Sommerfrische.
Rotterdam,  2 ». Juni. Ueder Kopenhagen wird au,

Bukarest gemeldet, daft König Ferdinand von Rumänien sich mit
seiner Gemahlin und feinen Kindern in den nächsten Tagen zum
Sommeraulenthal»nach Sinai» begeben werde. DI»Borbereitungeii
zu der Uebersiedlungsind bereits getrossen worden.

venlselo, will «kbivorirn.
Köln,  29 . Juni. Rach »inem Telegramm der »Kölnischen

Zeitung" hat «eniselo» dl» srüher versprocheneErklärung, daft er
di« Leitung der Partei wieder übernehmen will, »och nicht eing«.
löst. E, wird auch au» einigen seiner jüngsten Aeufterungen
herausgeiesen, daft er stch de» Eingreifen, « rtechenland» aus Seiten
de» Bterverbnnde» »ntledlgeu wolle, nachdem die Erei,niste in der
Zwischenzeit eine ganz ander» Wendung„ nommen haben. In-
besten behaupten di» Regierungsblätter, daß di» Uedernahm» der
Regierung durch»eniselo» sehr,weis«,hast sei: »ine «ustösun, der
Kammer fei wahrscheinlich.

DI« Zolaen »er rnsstschen Niederlagen. Di« politischen
Folgen der Schläge, di» di« Russen in Gal:zi«n erlitten habe»,
lassen sich»och nicht übersehen. . Unser» Si«g»»sreude bars un»
nicht verjühren, alsbald ein» Lockerung des Zusammenhang»
nnerhaid de» Dreiverband», zu erwarten. Bi» sich die Stimmung
in Ruftland einerseil» gegen di« Verbündeten, inebesondere da»
Mit Kiiegsleistungen säumige England,onderseit»gegendie«ige-ien
Gewalthaber vertieft, wird eine längere Zeit ersorderlich sein. Auch
:st nicht,zu übersehen, daft die Hoffnung aus die Bezwingung
der Dardanellen und aus den graften Brutehausen, der dann trotz
aller Riederlagn» de» Dreiverdallde» aus den europäischen Kriegs¬
schauplätzen Im Westen und Osten sür diesen übrig blieb», immer
noch sortlebt. Di» wichtigft» Politische Folge der Bedräng»»» der
Rüsten au» Galizien wird aber „ rade die sein, daft alle Dreioer.
bandsversuche, einen neuen Balkanbund gegen unsere beiden Ber-
bündrten, Österreich-Ungarn und die Türkei, zu gründen, »ndgiltig
scheitern. Di« Rumänen können au» der Näh» beobachten, daft di«
Stoftkiost de, rusflschen Heere» vollständig erlahmt ist und daft
die militärische Möglichkeit, di» Retterrolle sür Ruftland zu über,
nehmen, nicht mehr besteht. Die militärische Loge weist Ru-
mänien daraus hin, seinen Borteil in einer Abmachung mit den
Zentrolmächten zu suchen.. Scho» sür die Beobachtung einer
wohlwrllenden Neutralität kann Rumänien die Befriedigung ge-
wisser nationaler wünsche erlangen. Bulgarien hat bereit» vor
der Wendung in Galizien alle Lockungen und Berfprechungende»
Dreiverband«, zurückgewtesen. Di» Haupibcdingung Bulgariens,
sofortige Herausgabe Mazedoniens, war unerfüllbar. Den Serben
ist der Erfolg, den sie,m vorigen Herbst gegen das in eine Falle
gelockt« österreichisch-ungarisch» Expeditionskorpsdavontrugen,
so zu Kopse gestiegen, daft sie sür alle sranzösifchen, rujsischen und
italienischen Ueberredungskünst» taub waren, welche Sprache man
in Serbien führ«, zeigt da, Regierungsorgan, wenn e» schreibt:
„Es heiftt, «in neuer» alkanbund solle unter dem Schi- , Nuhlonds
gebildet und zu diesem Zweck de Rückgabe Mazedon.en, an Bul-
«arien durch,«setzt werden. Sollt« da» geschehen, sog«da, serbische
Blatt, sollte man Serbien nur de» kleinsten Stückchen» des mit
Blut erkämpften Bodens berauben wollen, Io möge dieg. nze weit
edcnso wie unsere wahnsinnig» bulgarischen Brüder wissen, daft
wir di» Frage nicht ungelöst lassen werden. Um uns ein für alle¬
mal zu >chü„ n, werden wir tust, wa» wir in Albanien tun —
oU« bulgarischen Provinzen bl» zu den Flüssen Jantra und
Rlaritza beletzen und sie mit Groftserbien mit dem geeinigten
Südilooiei» verelnen. Selbst »in siegreiche» Ruftland wäre nicht
im Stande, di, verwickelten» alkanprobleme zu löjen. Wie viel
wenlger ein geschlagene»! Da» haben die klugen bulgarischen
Brüder schrn„ wuftt, bevor «» ihnen da, serbisch« Regierung»,
oraan von Neuem loche. Endlich hass«, wir. daft die Lemberger
Schlacht ihre polittsche Wirkungen bi» nach Griechenland erstrecken
wird. Zwar hat bei den Neuwahlen die Partei de» Beniselo, di.
Mehrbeit erlangt. Wa» aber Beniselo, vor Monaten al,
Ministerpräsident nicht gegen den König durch,»setzen vermochte,
nämlch di« Jnterventton gegen di« Türkei, wird er vielleicht setzt
nach der sür den Dreiverband so bedeutend verschlnhtertenallge-
meinen» rstgchage und nach dem Beitritt d„ alten griechischen
Erbseind, Italiens zum vreioerbanderst nchl mehr zu erreichenversuchen. ,

rokalderichtea. Najsautsche Nachrichten.
Biebrich, den 29. Juni 1915.

• Leider war e, in der letzten Skadtverordnelensltzungüber-
sehen worden, noch ein weiter«, Ber .üchtni»  de, verstorbenen
Stdtrate » Albert Ujener  bekannt zu geben, wie wir
Horen, hat er der W»bltätigk«it»organisati»n, der in der leftien Zeit
sein hauptsächlichste» wirken galt und aus die er sein Augenmerk
noch aus dem Krankenbette richtet», dem Ort «au,schuh für
Kr >-»I »lü «lori,, , eintausend Mark vexmacht.
Dieser Au»schuft, dem er ein besonder, wert,,schätzt,» Mitglied
war, ist ihm im Namen der Bielen, sür die er zu sorgen hat, von
Herzen dankbar sür di« hochherzig« Gab«. Ferner. bat Stadtrat
Usener den Schwestern de, Krankenhaus« Süll Mart testamen-
«artsck, überwiesen.

' ? ' " ten »m» säna,r  werden daraus ausmerksam ge-
mach«, daft die Abgabe der Renten,uittungenam 29. und 30. Juni
so» 751—12)4 utib von3—6 Uhr zu erfolgen ha«. Abgeholt wer-
den si« am t . Juni von8—9 Uhr oormsttag».

' Lie Hunde sperr », di« auch Über Biebrich verhäng« ist.
trotzdem an dem Sonnenberaer Hundekadaver iminer noch nicht
£ ' "dgilti,  sestgestellt zu sein schein«, hatte sich wohl ein
hieflger Hund zu sehr zu Herzen genommen, sodaft er beschloß, in,
Wasser,u gehen. » ,i einem Spaziergang am Rhein verwirklichte
er seine Absicht heute vormittag und daß er Selbstmordgedanken

trug, kenn man da,au« tzhlieften, daft er n ihi sihwiuu»«» kannl»,
was ihm doch bewuftt sein innfttr. Lin hilsreickier Mann sprang
schnelli» «inen Kabu uui> Halle du» arme Vieh heraus. Sallt«
diese Rvtl, in englisch, Blätter lau ziert werden, so wäre »» Mötz¬
lich, laft d>» Engläiider eine l>jsig, Bemerkung anhöngen, der
Hund sei vu» Rakiru»„ mitt»Imoii„ I so «nlkräsletg-ivesen, daft er
nicht schwiniinen IvNitte. w,r sieden aber ausdrücklich UN» leier-
«ich lest, daft er gut „ nähr, war

DieApeikasenernI» in  Sich «, Die ersten Früh»
aprikasen werden schon di» Ende Meter Woche aus denM« li „ -
drachi, Tech, der varjöhrigen sehr reicher, Ern«, ist aus«inen gtem-
lich guten Ertrag zu rechnen, Di» Fruhaprikosen dürsten ein« gut«
Drittel., dl, Spaiaprikosen ein» gut« Mitteiernl» liefern. Li» Be-
sürchiung, di, Feücht» würden insoig» der Hitze mostenhast adsallen,
Hai sich glücklicher weise nicht crfüUi: andererseits aber ist da» Obst
von oorzllgiicher Beschalsenheit. wo nicht sch» kräftig gedüngt
wurde, lind allerding» d« und dort die dnech di« vorjährige über¬
reiche Ernte sehe„ ichwächten Bäum» eingegangen, Bon»er « sttt».
lallkranlheii blieben di« Bäume diesmal oertchont, — Di» Psiesich»
ernte»eriprich« einen guten» itteleetrag. Laos,Id» gilt auch»on
der Zwenchenernte,

' Die Anrechnung der Ziuilbeiuibung aus bi«
Kriegsbesolbnng.  Beami .-ii des Reiche», der Bundes-
staateii und der Gcineindrn, b,e zuin Kriegsdienst kinberuse» lind
und cis>zi«r»besoldi-»g eihatte», tonn nach dein Reicho-Militär-
»eietz der reine « elrog »er vssiziersbesoldnng aus dl, gioikdrsul.
düng angereckinrl werden, Do» preuftische Slaalsministerium
hatte dazu eine bemerkensiorrie Erläuierun« deschlasten. Dies« ist
jetzl aucki uoni Reichstanziee säe di« Reichsbeamlen»riasse» war-
den Jen» Borsck>rist gilt besonder» auch sür die Einbrrusenen, die
al» obrre« eomie der Milttärvermaliung Virnst tun. wo di» B»
soldung in Ge',all, wvh,»m«sgeidz»ichus, und Kriegozula«, be¬
steht, gehören ihrer Natur »ach Gehait und wohnungsgck»,»schuft
zur reii-en Beioldung, die beioudere Kriegszuiage dagegen nicht.
Dir, gilt für alle vfstzier« und Beamie der Marine und di«
immobile» Beamten des Heere», soweit diele nicht di» Feidbesal-
düng beiikhe», wo dagegen di» Kriegsgeldgebührniis« zu einem
Betrag al» Felddeioldung oder Kriegsbesoldung oersäimoizensind
und die Zniainmensetzung»ich, mehr erkennbar ist, sind al» reine
Besoldung sieben<)«hntel de» Gesamibetrage» anzusehen. Die, ist
ber Fall bei allen Offizieren de, Heer», und den Beamien de,
Heeres,-die mobil sind oder zur Beiatzung einer armierten Festung
gehören

* Schlecht ausgekl »bt » Adressen aus Feld,
poftpakeie ». Amtlich wird mitgrtrilt: Im » «triebe der Feib-
poft naichi stch in weitem Umsanae der Uebeistand gclicnd, daft die
aus di, Sendungen„ klebten Aufschrisien unterwegs adsallen, wo-
durch lie Scndviige» unbestellbar werden. Besonder» sind es di«
Whiillunge» aus Oelvapier, aus denen die Ausschriftzettck schlecht
hasten. Aus solch»,, Umhüllungen mutz di« Anstchrift mit Tinie
niede,geschrieben werden.

Wie»bade». Al» zweiter Fall wurde vom Schwurgericht
„grn den Handlun„ „ hilse„ Wilhelm Schers au, Haller«dors ver¬
handelt, Er war al» Kriegssreiwilliger bei der Marin, eingestellt,
wegea' schleck,t»r Augen bald aber wieder entlasten warben. Er »er-S  stch«inen Freisahrtschein der Eisenbahn, und suhr in bern eine» Mairosen in halb Deutschland herum. Dann
bette er den weg, den der Fahrschein angab, und seht, bi« Reisen
sott, lieft sich stet» in Bürgerquartieren unterbringen, trug aus dem
Schein nach»in, daft er am Kopse verwund«! sei und erzählte überall,
daft er dies« »schwere Berwunbun," bet Libau erbosten habe.
Selbstoerftandiichhatte er hi« besten Examen hinter sich und lebt»
herriich und in Freuden, dt» schlieftlich in Kaub di» Urkunhen-
sälschung entdeckt wurde. Da» Schwurgericht„ rutteiite ihn nun
wegen schwerer Urkundensälschun, und Betrug zu 10 Monaten
Gefängnis.

wc Nachdem am Samstag erst ei» „wilder Radler" »inen
Unfall erlitt, indem er inioige ickmellen Fahrens mit einem Fuhr¬
werk zusammenstießund einen Korb mit 200 Eiern aus die Erde
irars und zerbrach, fuhr heute cm Hausbursch« aus der abschüsti-
gen Heftftrasze in io scharsem Tempo herunter, daft er in der Park-
strotze on einen Banm ansuhr und eine erheblich, Kopsoerletzuna
daoontrug. Er muftte in« Krankenhaus„ bracht wrrden.

kr. Srantfatt vom Biehmarkt. Langsam aber sicher, „ hen
die Preis, für sämtlich«, Vieh herunter. Äne wirtlich. Freust» ist
»», zu sehen, wie die Schweinepretsesollen. Am leftien Markt, im
Mai Mitten sie die Höh» mit IM—100 Pfennig sür ooilsleischige von
80—130 Kg. Lebendgewichterreicht. Jeftt wurde nur noch für die
gleiche Sort» US—150 Mennig gezahlt, bas sind3—6 Mennig
weniger gegen hie Borwoche. In gleicher weise stnd auch die übttgen
Preist„ lallen. »,i Ochsen Ist »IN weniger von2—7 Mennig und
bei Bullen ein solche, von 1—6 Psennt, sür da» Psimst Schlacht,
gewicht zu verzeichnen. Kühe kosteten vergangene Woche noch
1. Sorte Ul —122 Mennig, heut, 108—116 Pfennig. Die dritte
Satte zeigt dl, amtliche Ratierun, oon nur 87—100 Pfennig, da»
stt9—12 Pfennig weniger al» am 21. d». Mt». Zweit, und »iett,
Satte stnd um 2- 6 Mennig gesallcn. Mäßig genähtte Kühe und
gchsen sielen um«- 8 Pfennig und gering genähtte Kühe um 6 bis
9 Pfennig„ gen di, Borwache: heute war der Prei, 72—8« Pfennig
bezw. 81—73 Pfennig. Kälber2. Sorte hatten den vorwöchigen
Preis, die dritte aerzeichnet« «inen Preissturz um 7 Psennig.
ttngere Mast»und gute Saugkälber einen solchen»on8—» Mennig.
Geringere Saugkälber waren um 8- 10 Psenni, zurückgegangen.

Traaksutt. Der Dachdecker Treter hatte au» dem Felde schon
de» osteren seiner Frau mit Ehescheidunggedroht. Am Freitag
kam er aus Urlaub heim und in der Rächt aus Samsta, oerletz,«
er Ne durch Mestersstch, o schwer daft ste Im Krank. nhouse starb.
Besonder« erwähnt wird In der Meldung. Haft die Frau ihren Mann
von ihrem kargen« erdtenste sttt« mit Liebesgaben°«rsorgt hat.

°"l sseldbng. Der auch in die,»m Jahr oan
Pfarrer w. Beit oeranstaUete Feldberg-Gottesdienft oersammckt»
am «snntag wiederum ein« tausendköpsige Gemeinde zur Mittag»,
zeit um den Brunhildisfelsen. In kurzer markig» «nsprach,
führte der Redner zu den drei großen aus Deutschland» Ber-
gonaevheit gttihenheii Denkmälern, die im jetzigen Weltringen
wieder zu besanderer Bedeutung sich erheben. Da» Hermanne
denkmai im Teutoburger Wald oerkärpere die erste grafte Entsthet-
dung sür Deutschlands greiheit und Selbständigkeit: im » arba-
rssta aus dem« ykshäuser sei der Berus Deulschlandsausgedrückt,
der Welt neue, gesund, Kräst, zuzusühren, nicht Amba, sondern
Hamn-er der Kultur zu sein: in den am Bölkerschlachtdenkmal bei
Leipzig ausgedrückten vier lugenden: Treue, Mut, Oplerstnn.
Frömmigkeit sei dann der Weg zur Weltdurchdrtngung„ wiesen.
Ohne diese Kräste der Bolksseele erreiche alle Bollendungder
Teckinik nicht da» Ziel.

■ümtM  au dar nmeagrad.
— Mast». Einen nach Hunderten zählenden Menschenauslauf

o«rursachte Montag nachmittag eine sehr ausfallend„ kleidete
Frauensperson. 5» ihrer ossenbaren Vorliebe für die gelbe Farbe
trug die Person ein bloße», bi» über die Knie reichenoe» gelbe»
Habit, unter dem die in einsachen Sandalen steckenden nackten Bein»
heroorsahen. Aus dem Kopse trug sie da» von einer gelten Kordel
zusammengehalleneHaar ossen und in der Hand eine gelbe Tasche.
Die Frau, di« von vielen jür eine Art „Urmensch", von anderen
al« eine Art wandelnde, Modesournal oder auch für eine.Büfterin"
„hatten und tituliert wurde, erreg,« laiche» Auttehen, daft fie oon
der Bleich« durch die Bauhos- und Flachsmarktsttaft« hindurch«in
Sesoige von vielen Hunderten nach stch zog, so daß dl, »lektttsch,
Straßenbahn nicht weiter kannte. Entrüstet ob de» ihr, »„ wandten
graften Jnterste» eilte die Person zuletzt in ein Geschäft und»on da
durch eine ander» Tür nach der Straßenbahn, um mit dieser endlichihr t)eim in der Neustadt zu errefchen. ^

= »otenbüm Durch den elektrischen Stram „ tätet wurde
hier der 7 Jahre alte Sohn «ine« hiesigen Bahnbedienfteien. Der
Knabe spielte am log. Gemeinbegarten, wa ein Tran, onnalaren-
arm der «l,»irischen Ueberlandzentrale ausgestellt Ist. In feiner

Unwissenheit klettert» der Klein»den Mast empor und berühtt» dabei
die mit 20000 Volt geladene Hochspannleiiung. Der Knabe wurde
durch den starken Strom aus dn Stelle „ tätet.
„ ^ auö»>m ereigneten sich am Samstag zwei schwer«
Uiiglückssäll». Die Frau eines Rauheimer Metzgermeister» brach
blim Reinigen eines Glnsdochc» durchb°« Doch durch und erlitt



(o flauere Verletzungen , buft Jtr midi lueniatn SllnuMn utrlttub.
Die 'iknmaliiittc binlcrläM iM unmAiitti « Muter 2 » einem
anderen Le » der Stad « »am »ix ZimmermAster aus einer eilende.

' . . ■leinen

runglückte hinl
. . j tra N » Btel . .
Idilagcntn Xnmm  zu ffall
fofi-rtipcii lob herbAsühr«

und erlitt einen SchädAdruch , der I

Bonn . Der Bonner Lazarettzvg Hai loeden lein , zwölfte
Fahr « zur westlichen Front zurückgetegt . Ai» »in Zeichen dafür,
«i , lebendig der Sin » und di» Sara » für diesen väzarAtzug in
allen » reisen der « onner Bürgerichaft is», kann wohl di«

" I liir seiesiihri « erden , das, dem Zug für sein » letzten Fahrten »an den
' reich» Spenden an jungen tttemüsen mit-

»an nach Feldlazarette mitoersorg « « erden

«I » sch, uaigmp - ihische»
au » einem WAtbewerdeaneschreiden der
ichas, m. d. in VIIevLurg . da»
denen Städten Deutschland»

sprich»

Lurchschlaapaner in Schreib »» !
druckten stopf , gehalten»

map!

Nnenj,

nies .
hiesigen Marktsrauen
gegeben wurde », das,

ln de» » riev »eU
Firma Lagerhaui,

aphischen Firmen In verschi».
ig . Da » aus gewöhnlichem

lenschrist, und zwar ahn » ««-
Schreiben ladet zu ein « Wettbewerb

für Lieferung ran rillt dt, 2H Misch »»» siir Zeitungsdruck «in , d».
merkt , das, ha » AnzAn » Mische» nicht iider 44 Millimeter dre i und
löS Millimeter hoch sein dürfe , ungesiihr wie her (afsendar mit »er
»and ausgedruck » ) «inen Modell
dem X(it de» Schreib »» », und n
mitgeteil « worden , HAßt »»: . Der . . . . . . . . ..
ohne jede BechtndlichkAt sein muh , ist ein « Skizze in negatiuer
und positiver Aral " "
drauchosertige » Hl.
Toll Ihnen »Inen »ngesahren Anhaltepunki

r breit , er dars aber di»

ungeranr wie oer ,o„ rnvar m » oer
leiwagen darstellende Addruck unter

nachdem der X« t siir da» Mische»
>»r Üssertt , di« siir un » kostenlo » und

sührung brizufügen . Der Prei » muß siir da » ge-
ischee gestellt sein . Di« nachstehend » Zeichnung

»ngesahren Anhaltepunk « geben . Der Addruck
iler drei », er dars aber bi , zu «4 Millimeter dreit

— Um solch »Inen Unart der Wettlaus nach dem Billigsten,
■- “ " 1 Ml

ist nur 40 Mtllimter breit , er dars i
sein ." — Um solch «Inen SuarT "
und da » in der gtgtnB4rtia <n
auch der Vssevdurger Lagerhaui
Wettbewbrbsaussvrdierung
worden : »Daß Sie aber l
geradezu vaierländische Pslicht ist,

Kriegszei «! Da » ist denn
" oon einer der mit der
innen «ressend gesagt

unter den heutig » Berhöltnissen , wo «»
die wenigen vorhandenen Ar¬

beitskräfte haushälterisch zu verwerten , anderen l» unnötige Arbeit
" ' Araschreiben , des «» Gegenstand

müssen wir al » einen Unsug de-
und » osten zumulen durch ein Araschreiben,
kaum 20 Mark betragen dürste,
zeichnen ."

Abgesührle Macker . Di« Bewohner der guten alten Stad«
Lindau am Bodens »« haben seit 5tricg,beginn außer einer kleinen
tSarni,on auch mehrere Lazarett « erhalten . Run pflegten di« Sol¬
daten beim Marsch durch dl« Stadt , wenn sie zur Urbun , au »,
zogen oder vom Feld « zurückkehrten , die seit seher im deutschen
!>»«re gepslegten Soldatenlieder zu singen . Durch dies» »rohen
Lanoskr .echtgesänge " sühltin sich einige «mpsindsam , Seelen in
Lindau schwer gelrossen , sie schlossen sich zusammen und richleten
an den Platzkommandanten »in Schretden . in dem er gebeten
wurde , den Besang derartiger »unzüchtiger ", da » Empslnden an.
ständiger Bürger verletzenden Lieder »adruftellen " . Der Platz,
kommandant war allerdtng , anderer Anllchi al , die Llndauer
Mucker und schrieb kurz und bündig zurück : »Deutsche Soldaten
singe » keine unanständig , Lieder . Di « Zugführer würden Un.
zllchligkeiten nicht dulden . Ich sehe daher keinen Brund , da»
Singen unserer alten , in der ganzen Arme » eingebürgerten Lieder
zu verbieten ." Au » Aeraer über dies« kräsüg » Abfuhr denunzier,
ten die so schwer « ,kränkten jedoch di» Verwundeten , die im See
ohne ErlaubniskaA « angelten . Daraushin mußte di« Militärb «.
Hörde den verletzten da » unschuldige Vergnügen untersagen.
Dankbare Seelen ! — Wie wir an anderer Stelle lesen, soll es sich
um di« Lieder »Die vöglein im Walde " und »Fink , Fink , Fink"
handeln » ! _

Dreiden . Ein , jugendliche HochstapleAn hatte sich in der Person
der erst 22 Jahr « alten « esellschasterin Helene Martha Vogel au,

~ • ' t ju verantworten , vor etwa drei Jahren oer-
Einsluß «ine» Liebhaber , ihre Stellung wurde

Leipzig vor
ließ sie unter dem

« «ich gsta,eg»der bald in,
vornchm » Zir
HVIDODnIMu,
»ekanntlchas
trat . Ader
Herrn und 0

8
angeblicher Spivl
noch »er Polizei,
« »r. in da » Fri
ein . Sie wurde verhol

Duneren Diebstahl»

wurde nun Mode « . Sie »ahm
Ionen , verschwau » atzer

einer Autasahrt macht » st» » e
, bei dem sie al» Stütz » in Dienst
nachdem sie »lnen Anzug ihre»

in » chm IO Mark entwendet hatte,
i und war nun «ln »Mann " . In

retft », lern «» st» An «« Mann kennen , »er al»
röstet wurde . Si , selbst entschlüpft » hiramak

' aber in der Aufregung , in di« si« geraten
An »» haiA » mit ihrem Mähchennanien

und nach Dreiden geschasst. Wegen
» »trug »» erhielt . sie 10 Mona «, Be-

_ _ dürste nicht allgemein de-
kann « sein , daß bt»h«r alljährlich beträchtlich » Posten ran Llnden-
blütenle » au , Italien etngesührt wurden . Da » « Ad htersür hätte
man dem teulschen vaterlande lehr leicht erhalten können , und
gegenwärtig Ist », natürlich Pflicht eine» seden Deutschen , nur
beutsche Lindenblüten zu verwenden . Mancher » edürstine kann
sich jetzt «inen hübschen Xagelahn »erdienen durch da » Pflücken
ran Lindenblüten : nur müßsen die Bäum « zu diA»m Zwecke ran
PAvatbAitzern und Behorben sreigegeben werden . Linden-
dlütentee wirk «, kalt getrunken , äußerst erfrischend und warm
ist er schweißerzeugend.

Vnrch Secklzieu
(bei Xornon .)

SA «, Ebne unermessen
Liegt si«. einsam , wi , vergessen.
Nah am Nied der Ginster blüh «.
Magre WAden , bunt « Kühe,
Aecker, draus mit vieler Müde
Spärlich llorn der Bauer zieht.
Braune Männer , muntre Weiber
voller Jtraft , dl , schlanken Leider
In den bunten Putz gehüllt.
Xücher flattern , Hände winken,
Lauter Zuruf , Atmen blinken,
Kurz Bebe « dem Krieger gilt.
Wald der dunklen Xannenaipsel,
Drau » vereinzelt Buchenwipsel,
Leuchten hellerraün Hervar . —
Dann de» Dörslein » öd« Bassen,
Still , lieg « e» und verlassen,
stein Laut dring « an unser vhr.

Holzgesüg « die niedren Wände,
- Strohdach — leichter Naub der Brände,

Die der Russe ließ zurück.
Und «in Bolk verarmter Bauern
Srh ' ich vor den Irümmern trauern
Um gestörtes , karg ». Glück.
Doch getrost , ein neu «. Blühen
Wird die Gräber überziehen,
Denn dl , Feinde find »erjagt.
Und nach grimmen strlra », Wüten
In dem heißersehnten Frieden
Euch «in schön'rer Morgen tagt.

Adolf Xod «.

»unter Merkt.
Salzig . Die diessährig » Kirschenernte wird der hiesigen Ge-

meinde ISO—140 000 Mark Anbringen.
Mage «. In dem vrt » Waldesch wurden durch einen Blitzschlag

zwei Häuser mit Anbauten eingeäschert.

» « ««HA« . Aus veranlalsun , IA»er » jährigen SliesmuUe«
übersi « »er lgjährtz » GlasermsAle Ernst Rudolf seine« 44slWe»
Stielvater und »rmtzk, «hm inst einer Az « schwere , aber nicht leben»
gefährliche vertetzun ^ n »ei.

Mannheim . Die Firma Ben , u . E »., Rheinisch « Auiainahil.
UN» M »>»re ».Fabrik All .-Bes. in MannhAm »erteil « >2 Prozent
Dividend ».

BrAhserar wurde da» Uekonomieg,bände he»
- "scheA. Di « Biehbeftänd » lennlen

ivorräte verbrannten . Der Gcha-

Der seit einer gerienreis » im September Ililst
vermißte Hallesch» Pharmakologe Professor HUdedrandt ist ia
Xiroi bel Bozen in einer Schlucht in einem Dickicht ran Iruppea
ausgesunden worden . Er is« da » vpser «ine » Absturz « .

U streibur». Durch BrAhseuer wurde
Jesuitenschlrae » vollständig »tnaeäscherl

rettet werden , » ährend di , Heuvorrä
n «ft erheblich,

holl » f Saales,
mißte Hallesch»

tttNdk nacbrMittfi.
Mm>w Iwagw Btritew »» i wMWrtii.

sPrivattelegramme .s
Berlin . Sven tzedin  ist gestern zu kurzem Al

wieder in Berlin AngArosten , um von hier sein » Heim « .
Stockhelm anzulreten .. Er war Zeuge der Sieg » in Baiizten
zog mit den Steaern in da » erobert » Lemberg An.

n . In der heutigen Au ^ ab » de»»erlir .Xa," »«rösjent.
der auslicht der » « heim , Ra « Meqer - Berhard,

Wunsch de, deutschen Botschalter » in Washington der hieschen
Regierung über die in den vereinigten Staaten
herrschende Stimmung Bericht  erstatte «, «inen ArstkA,
in dem e» zur Frage der MunitionAieserungen wie svlgl HAß«:
E» ist lAder nicht zu bestkAt»», daß Aufträge über Lieselungen

. — .. . ... - j fr

t man in
di, Mm

von großen Munition »m»ngen an di« Gegner Deut
Bereinigten Staaten übernommen " <
worden lind . Ich hob « allerdingl
Deutschland geneigt is«, den Umsang der Aufträge si
nttton mit dem der au »iAü " ' "
her ist ein noch nicht sehr
sührung gelangt . Der ung . . . .  _
lediglich zum Zwecke der MunitionAieserungen müff»
denen , die den Wunsch nach sreundschastlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und den Bereinigten Staaten im Herzen
tragen , vusrichtig bedauert werden . Zur richtigen Beurteilung
de, amerikonischen Bolk «, is« aber zu bemerken , daß »» in sAner
übeririegenden Mehrheit die MunitionAieserungen mißbilligt,
wenn «» zu einer Bolksabstimmum , kommen würde , so ist mir
»ersichert worden , würde sich die Mehrheit de» amerikanischen
Balke » gegen die Lieferung von Munition ausspreehen.

Berlin . Zu den Kämpfen hoch in den Alpen  b »<
richtet Wirth in einem Telegramm au » dem Kriraspressequartier
an den „BeAiner Lokalanzeiger " : Alle» kommt daraus an . di«
Stellung so zu wählen , daß sich nicht nur die Berteidiger hier «in-
nisten louo.en, sondern daß auch der Nachschub vom Feinde ung ».
sehen vor sich gehen kann . Dieser Grundsatz wird von den
Italienern , di» hauptsächlich hohe Stellungen , strategisch oft gastä
wertlose Spitzen , nicht beachtet . So konnte kür ^ ich ein « 2ldt«l»
lang ungarischer Iruppen ein Maschinengewehr In An » Skellung
dringen , die den Nachschubweg für «ine hochgelegen » italienische
Position beherrschte . Man wartete bi, aus dem Steig deutlich
sichtbar «ine Kolonne von 40 B »beckun»,mannschaft «n und Xrag.
tieren erschien . Ein einziger mageeechter Strich au , dem,Ma¬
schinengewehr und Xragtier » und BedeckungAnonnßhostea . stüez.
«en in ti » lies «. SAtdem ist, da der Nachschub mir aus schwieA-
gen Uwgehungrwegen »rsAgen kann , die Situaüon auf dem
«lpsel unhaltbar geworden . Die Italiener wogen aber nicht, twa
«erg zu raumen , weil da» HerabklAtern bet Nacht unmö glich, hei
lag ober unter den schwersten Verlusten vor sich gehen müsst».

-y

Voranzeige zum

vrr

Beginn 1. Juli.

\\i
iuerkaul

Durch Eiasteilang meines Geschäftsführers zam Heeresdienst konnte in letzter Zeit das grosse Lager nicht

mit der erforderlichen Sorgfalt gepflegt werden . Das hierdurch etwas überfüllte Lager soll nun im Saison-

Ausverkauf abgestossen werden . —— Die Einkaufsvorteile , die ich diesmal biete , werden daher alles Bis-

- herige weit übeitreffen . - - — —

WIESBADEN. Mr und Il0ld «ratotf«. Langgisse



VtrflK . Zur Wiener Zusammenkunft deutscher
und österreichisch,rStaatemänner wird der . Deutschen Tage»,
zeltung" au» dem Haag gemeldet: Rach Parts,r und Londoner « »-
richten legen dt» borttgm Negierungskreise der jüngsten Be¬
gegnung deutscher und österreuhischer Staatemänner in Wien
groß« Bedeutung d» . Dt« Zusammenkunft erzeugte tn den Bier-
«erbandsländern »tn, arg« Nervosität, da dort »tn Abkommen der
Zenttalu,ächte mit den Balkanpaaten, unter Umständen sogar et»
Eonkersricde mit Serbien, besürchtet wird, Btelsach herrscht tn
Part » und London große Befürchtung, Rumänien konnte an der
Sette der Zenttalmächt« tn den Krieg «ingreisen,

Berlin.  Pkt » Borbehalt ist »IN, der . BostischenZeitung"
ou» Rotterdam zugegangeneMeldung zu verzeichnen, hast au, der
Tagung der liberalen Wahtveretn« dir lllrasschastLonoon der
Parteioorftan » bekannt gegeben habe, daß nach ihm gewordenen
zuverläsflgenInformationen Sir Edward Grey endgiltil
»u » dem Kabinett  auegeschtedensei.

Berlin . Der früher " schwedisch « Staats-
minister  Staas hielt gestern, wie di« . Bosstsch« Zeitung" melde«,
tn Südschweden ein» Aufmerksamkeit erregende politisch« Red«, in
der er stark zu erkennen gab. Hast Schweden durchau» nicht beab-
sichtig«, «in« Abenteuerpolitikzu treiben. Schweden solle zu keiner
der beiden kriegsührendenMächtegruppen Partei nehmen.

Berlin . Da » norwegische Storthing  wird dem¬
nächst, wie da» »Berliner Tageblatt" meldet, der Regierung di»
Einberufung einer Rordseekonseren, Vorschlägen, an der
außer den skandinavischen Staaten auch Hollanb̂ teilnehmen soll.
Diese Kvnserenz
und gerechtere '
zwingen.

inrr vtoiDimunicmij huiih/iuhvh, uii wi
ndinavischenStaaten auch Holland teilnehmen soll,
iz soll dt« Dr«ikönig»konserenz in Malmö sortsetzen

Verhältnisse für die neutral» Rordseeschiftahn er-

vrseskasten der Redaktion.
R. Da» Jtreuj in Eisen" ist au» Pappelholz hergestellt.

20000 Nägel würden etwa 60 Kg. wiegen._
Die

QtffeatlMer Wetterdienst.
»erauOlichiltche Witterung  ftlr dt« Sett vmn

» 29. Juni « » »um näbften Abeut.
Bedeckt, zeitweiseRegen, kühler, südwesllich« Wind«.

Dheater-Spielplan. n
Aestbeâ Tboagse Az

"Mittwoch, 00., 7 Uhr, Der Revisor.

L Anzeigen-Teil j
Bekanntmachung.

Donner»tag, tat 1. lull , linde» von 8 bi» 12W Uhr normst
tag» und von 8 bis i%  Uhr nachmittag» die Auszahlung der
Kriegs-^KrleM-FamIllea -Uaterstütznngeu
statt und zwar:

für die Zeit vom I . bi» Id. Juli

AnsangsbuchstabenA bi» K aus Zimmer Rr . 8
Ansang»buchstabenL bi» Z aus Zimmer Rr . 1

de» Rathaus«».
Für dievewobner der waldsiraste erfolgt obengenannte Auo-

»ahlung erst am Kreit»» de» 2. lull , von 3—6 Uhr nachmittag»
im Polizei-Gebäude, Waldsttaße 32. Hierselbst werden zur giei.
chen Zelt auch die Zettel für Lebensmittel usw. ausgestellt und »er.
adsolgt. Die Zahlungen ersoigen aur gegen Vorzeigung der"

Die Empsangsberechligtenwerden drillend ersucht, sich au dl»
genannten Zeiten genau zu halten.

Biebrich, den 2». Juni lülö.
Abteilung sür Rechnung»- u.  Kassenwesen. Kuthe,

Bett .: Ausarklgung von Gesuche» pp. durch stäbttsche Angesiellle.
Leiter sehe ich mich genötigt, da» Publikum aus eine Ange¬

legenheit der inneren Verwaltung ausmerkiam zu machen.
Beamte und Angestelltesollen sür die AuserUgung von

insbesondere von Bittgesuchen und Militärrekla-
Vergütung wenn nicht verlangen, so doch angedolen er-

halte» und auch annehmen. Es ist dies ganz ungehörig, unter
Umständen sogar sür Geber und Empsänger strasbar. Alle städti¬
schen Beamten haben die Pjltcht, dem Publikum in höslicher Form
Ansrogen zu beantworten. Sind sie nicht in der Lage oder zu¬
ständig. selbst eine «rschöpsende Auskunft zu «rlellen, so sollen sie
die Stelle oder andere Behörde angeben, die ihrer Meinung nach
die Antwort geben können. Für diese amtliche Tätigkeit dars kein
Beamter irgendwelche Vergütung annehmen, geschweige denn
fordern.

Beamte der vorherigen Genehmigung de» Mo
~ . !,lt wi

Hauses bedarf '
gistrats. die nur in besonders gearteten Fällen erteilt wird. Die
Abfassungvon schriftlichen Eingaben und Gesnchen einzelner Per-

Zur Anfertigung von prloalarbeUen auch außerhalb de, Rat-
' -darf jeder B,

üe nur in b
von schriftlichen Eätgoben und l

en an fremde Behörben gehört nicht in den Rahmen der städti-
en Verwaltung . Die städtischen Beamten sollen dementsprechende
itten schon im Interesse der Erledigung Ihrer dienstlichenAus.

gaben sogar ablehnen. Hierfür ist die »KechtsaaskanstsNelle" ein-
gerichtet, deren sich unbemittelkeEinwohner hiesiger Stadt be¬
dienen mögen. Während der Kriegszeit können für die Rcchtsaus-
kunstsstell« Sprechstunden nicht eingehalten werden, im Zimmer
Rr , 18 de» Rathause» werden während der Bureauftunden etwaige
Au»künste erteilt.

Biebrich, den 20. Juni ISIS.
_Der Magistrat. Vogt.

Oie erste» zwei voppelwaggon

MM
stnd elngetrossenund bllllakt »u haben ln te « biesta' n

Verkaufsstelle» von 1732

Adolf Harth.

Seite MIMIi istM. SSM , 108m S9L
Seiile«etlntitdi 10m 7SM . 100« st. 19.
sowie tltiit« gesunde KartoffelnM psd M. f25
ab Lager Jäarrbos sortwäbrend abzugeben.

« . Mar » » .

«rlegä .web,ta .« lotfr » dtenfte
Mittwoch , M . Sun «, abenb » 8V, Ufer.

Caubtklrche Pfarrer »übler
«van » « emetubeban » llvaldstraße Pfarrer Stahl.

i erstklalstge». »etn »rutsche»
Erzeugnis «st da»

t» gelter ober rot«
«ehr belle», t« b»2

OoMperle
mit »llblchê mch prchkttlchen » ellagen

SV Sofortlgr Lli fernn »!

(Elegante neue yeersthrer-
plalate.

«aal » entner . (H!öp » ln,en.

Ei ttettun
Kü»

bletten Coronovn
«»» acküel 1,40« a- k

An einer im Felde zugezogenen Krank¬
heit starb am 23. Juni den Heldentod fürs
Vaterland in einem Feldlazarett unser guter
Sohn und Bruder

Georg Grober
Musketier im Infanterie-Regiment 118

im 26. Lebensjahr. *
|fe| —l/IE uElulDulHII BuHimiklRIlL

Biebrich, Gaugasse 8, den 29. Juni ISIS,

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, dass mein lieber
Gatte, unser guter Vater, Grossvater,
Schwiegervater und Onkel

Herr FütZ Kullll
gestern mittag 12 Uhr nach langem,
schweren Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Fritz Kuhn und Kinder,
Biebrich, den 29. Juni 1915.

EUiabethenttr . 23

Die Beerdiguni findet am Mittwoch nachmittag
5'/, Uhr von der Leichenhalle des hiesigen Friedhofs
aus statt. *

Mai«

«WÄ OURMll

-

Eftraße tot

fiftituln
* Zimm « mIiKücheanruht,.
N7- - RS"

Vrmsris .-
omppberlahnstein

L Mi
w!

Jl
zu sermleten , *̂ 72

Hk Mmnmmm
^ " tttst̂ su »er»^ad« 61

Kalfegftrotze 84
2. CU«, herrschaftlich«öMslklNämz

mit reich!. Zubehör, «lektr. Licht,
Ga » rr. zu oermieien.

Nähere» balelbst bei HauSm.
»och._
Herr-
Iibastl. . . _
Kaileiplah 1 lekor« oder l t
zu vermieten. Nähere » » te».
dabener Strost « 100, pon . 173»

.I SüiK-BUnii
»lad 1 lekort oder ICH.

Bwa

.« 5SÖ . S “ "■
mieten.

Nähere» Neuaalle 10.
»u »er¬ste

Last» alt isOntrai
Nrnienruhstraste 14, auch als
Wohnung tu vermteteu. »

Nähere » NaibauSstrast« 42

Wirtschaft
ln auter Laae Biebrichs zum
1. Okl«

» . « .. . . . . .
Mt Geschäftsstelle de « laues.

later »nderw. zu nerm.
Angebote unter 770 an

Unser

MlitM
Lutherstraße 17. mit acht
Zimmern , Küche, Bade,
emrichtung , Kesten, Zentral-
helzuna , elektr . L-cht u . ollem
Zubehör nebst klein . Tarte»
ist »um. 1. Oktober ds . Iß.
Preiswürdig zu vermieten.

m* &<eo
Entes ». älteste» Institut für j
Ueslchlsptiege , J

Hi »rw lfeni « « |
System Dr. Clasten, “*» !

WlMbeten, KlrchiuH 17, I. H. ,
; ; Frau £ . Gronau.

Dt« heutige'iSS ä **

Todes -Anzeige.
Heute verschied plötzlich und unerwartet meine innigstgeliebte

Frau, -meine gute Tochter, unsere Schwester, Schwägerin und Tante

Fr. u Klara Kaufmann
geb . Major

im Alter von 44 Jahren.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Kaufmann.

Biebrich, den 29. Juni 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Juni 1915, nachmittag» 4 Uhr vom
Trauerhause Mainzer Strasse 23 aus statt.

Kranz- und Blumenspenden dankend verbeten.

Trauerhalber bleibt mein Geschäft von
Mittwoch bis Samstag abend geschlOHgen.

8. Schloss.

1 Jauchefatz
«st»kstmk Mn.

eum « taaraben tn «lärteu
geeignet, billig»u »erkaufen bei

Küfer Cifeibram,
* schloßstrabe 21.

KVnltl.Hoflieferant

«V3« B,‘brich-ioplala

m fimtunt
aus unsere Brauerei sofort
gesucht.Lammrdkmmi.
«MMOstistkl astttK«
vormittags »efuchi. vahrtoer-
'Äie ?»ndftt.  22, L Wiesbaden.

9IIHIL« Hin
'“«jsvis .rrSÄS:

» «ltereS laußereS

kür
MMWll

tagsüber gesucht^ ^ »« »Inzer Straß « !» , 1.

MW , MM
taaSllber ftlr alle Smibarbeft
gelacht ^ 782Am AuSstchtSlurm1.

Prhral - HnMi-
• • halw , »»»

Mrainatp . 119.
Unterricht

i» slln taafais, . Ffatara,
123«] sowie, ln

• ■■iiwMow , Var»
mOanno -lkari » a»w.
KUiits -U utve .

rteht avck Prlvat-
Unt erwuliunu

Boa NN Maar Voll-
koraa vom 1. Juli au.
Hermann Bein,
Mnlom -AnnSmann

u . Diplom - Manuals-

Clara Bein,
DIpIom -MnnUolo-

lofcr orl »,
Ist. L bäte . D.pl.-Zisgs.

istii
2 13 Karten auf Taschenformat1
♦ gesalzt In dauerhaftem
Z Einband
2 nur mi. 1.50.
O 3u beziehen durch die
2 lbeschäst,stell« der

j liklliS« rmim

Mlikl rn  W
modern und beguem im Schnitt

Ein gut erhaltenes poliertes
Vertiko

zu lauf. sei . Angebot» m. Preis
u. 1262a d. « «schäftest» « l, «

» . Haierftroh gebund-Korn-
etle abweil abzuorben

rmenruhftraße 2.

Settiine Meist«!
Stiefel , Mlttmrkttider,
^u höchsten« ,eilen kausti

Möbel.
«S ' Ts

ahnen « ld »S Psg, emvsteblt
^IeOmaiin ^ Nain»«̂ !,̂ »atien aut dem Marti » schöne
amachktrfchen, Himbeeren,Jo -

hannlsb ,Erdb ., Sauerkirschen. -

Wtt -e AM - Istst
•̂Ui

erteilt gründlich 118
Gran « . Neuser . Kaiser«».43,».Geädti-

■nssehlag,
«Ickel, Mltester , Blechten »en
schwinde» meist fehl schnell, wenn
man den Schaum von Zuoku -'»
Patont -Modizlnal -Sollo (In
fc-el Stärken ä vu Ps ., Bi. 1— u.
M 1c», abends etnirvcknen läßt.
Schaum erst morgens abwafchen
u ml, Zmokook -DnamG tä 30
«fg ., 73 Pfa ,c > nachstretchen.
lSrvßarliae Wirkung , von rau¬
senden destättgl. « et Alb vvven-
beimer . lblora -Droaerte.

, a. ni nktmtem rntz Michon, gma Z4~~|
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